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uns aus, wie wir später einmal alles ganz
anders machen würden. Ich bin sicher, dass
wir alle die Fehler, die wir damals im
Haushaltungsbetrieb unseres elterlichen Hauses
erkannten, in unserm eigenen Haushalt
vermeiden. Aber dabei darf es nicht bleiben.
Wir sollten nicht nur vieles anders machen
als unsere Mütter, sondern auch manches
anders, als wir es selbst noch vor einem
Jahre für gut hielten.

Frau M., eine junge Frau aus meinem
Bekanntenkreis, schickte mir für die
Wäscherundfrage eine gute Antwort, die publiziert

wurde. Als ich Frau M. vor kurzem
wieder sah, sagte sie zu mir : «Wissen Sie,
ich habe eine neue, viel bessere Waschmethode

gefunden. Ihre Rundfrage hat mich
damals zu einem neuen Versuch angeregt,
bei dem es jetzt geblieben ist.» Auch in der
Haushaltung ist das Bessere des Guten
Feind. Das Bessere aber sind nicht nur
moderne Maschinen und rationellere
technische Hilfsmittel. Viel wichtiger ist unsere
Einstellung. In unserer Gesinnung dürfen

wir nicht konservativ sein, davon hängt
alles ab.

Was würden Sie von einem Arzte halten,
der sich mit seiner veralteten Studienweisheit

begnügt und neue Heilmethoden
einfach ignoriert Ebenso streng müssen Sie

aber über eine Frau urteilen, welche sich

in ihrem Haushalt wie in einem Schneckenhaus

verkriecht und ihr Leben lang nach

der gleichen « bewährten Methode »

wirtschaftet.

Warum sind wir Frauen so konservativ in
allen Haushaltungsfragen, wo wir doch in
Modedingen so wandelbar sind Wenn eine

40jährige Frau zu mir sagt : « Es ist recht
interessant, was man über den Vereinfachten

Haushalt' liest, aber für mich ist er
natürlich nicht mehr, ich überlasse das

Jüngern », so hat sie mit diesem Ausspruch
einfach ihrer reaktionären Gesinnung ein
Mäntelchen umgehängt.

Wir müssen gegen unsere konservative
Einstellung, die meistens nichts anderes ist
als eine spezielle Form von Trägheit, in
jeder Form und überall ankämpfen.

Manche Frauen lesen Ausführungen über
Haushaltsrationalisierung mit dem
gleichen Behagen, wie ihre Männer Tropengeschichten

und Erzählungen über Löwenjagden

aus dem fernen Afrika lesen. Nicht als
Unterhaltungslektüre soll der « Vereinfachte

Haushalt » im Liegestuhl zum schwarzen

Kaffe genossen werden. Machen Sie
selber aktiv mit und gehen Sie heute noch
in Ihrer eigenen Haushaltung an die Arbeit!
Eventually — why not now?

PRAKTISCHE EINFÄLLE VON HAUSFRAUEN

Ich besitze keine eingebaute Besteckschublade

im Büfett, und es hat mich jedesmal
geärgert, wenn beim Herausziehen der
Schublade das Besteck zusammengerutscht
ist. Auf einfache Weise ist dem nun
abgeholfen : Ich habe einen Karton, der ganz
genau in die Schublade hineinpasst, mit
Samt überzogen. Das Besteck liegt jetzt auf
dem Samt, wo es sich hübsch ausnimmt,
und ich kann die Schublade nun ruhig
herausziehen, ohne dass etwas rutscht. Wenn
der Samt staubig ist, nehme ich die Einlage

mittels des angebrachten Henkels aus
der Schublade zum Ausbürsten.

Frau Dr. R., Basel.

Vielleicht findet zur Ausnahme auch
einmal ein praktischer Einfall von einem Haus«

mann in Ihrer Zeitschrift Verwendung.
Meine Frau hat sich nämlich immer schwer
darüber beklagt, dass ich beim Einschenken

des Weines Tropfen auf das Tischtuch fallen

lasse. Die Tropfen sind regelmässig auf
die Weise entstanden, dass sich beim
Einschenken ein Tropfen oder zwei des Weines

über den Flaschenrand dem Flaschenhals

entlang mit blitzartiger Geschwindigkeit

gegen das Tischtuch bewegte.
Dem habe ich nun dadurch abgeholfen,

dass ich einen Gummiring, überzogen mit
Watte, einige Zentimeter unterhalb des
Flaschenhalses placierte, der nun die Tropfen

stets ohne weiteres absorbiert.
B. H. Zürich.

Damit ich meine Inlaid- und Pitchpine-
böden rasch und schön reinigen kann,
nehme ich ein ganzes Paket Stahlwolle unter

den Blocher und bloche so das Zimmer.
Auf diese Weise wird der Boden mühelos
sauber und muss nicht so oft gewichst werden.

Frau Dr. R., Basel.
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